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(54) Bezeichnung: Länglich ausgebildete Regenwasserableitungskomponente eines
Dachentwässerungssystems, insbesondere Dachrinne oder Fallrohr, mit einer daran fixierten
Beleuchtungsanordnung

(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft eine läng-
lich ausgebildete Regenwasserableitungskomponente eines
Dachentwässerungssystems, insbesondere Dachrinne (1,
18) oder Fallrohr (50), zur fixierten Anordnung außen an
einem Gebäude, derart, dass die Regenwasserableitungs-
komponente (1; 18, 50) mit einer außen zu positionierenden
Seite nach außen vom Gebäude absteht und mit einer ge-
bäudenah zu positionierenden Seite (13; 26) dem Gebäude
zugewandt ist, wobei sie eine Beleuchtungsanordnung (10;
32) außen an ihrer gebäudenah zu positionierenden Seite
(13; 26) oder/und an einem Übergang (27) zwischen ihrer
außen zu positionierenden Seite und ihrer gebäudenah zu
positionierenden Seite aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine länglich aus-
gebildete Regenwasserableitungskomponente eines
Dachentwässerungssystems, insbesondere Dachrin-
ne oder Fallrohr, zur fixierten Anordnung außen an
einem Gebäude, derart, dass die Regenwasserablei-
tungskomponente mit einer außen zu positionieren-
den Seite nach außen vom Gebäude absteht und mit
einer gebäudenah zu positionierenden Seite dem Ge-
bäude zugewandt ist.

[0002] Derartige Regenwasserableitungskompo-
nenten in Form von Dachrinnen oder Rohren sind
in vielfältigen Ausgestaltungen bekannt und befinden
sich an fast allen Gebäuden mit äußerer Regenwas-
serableitung.

[0003] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es,
eine derartige Regenwasserableitungskomponente
mit einer Zusatzfunktion zusätzlich zu der Regen-
wasserableitungsfunktion auszustatten und auf die-
se Weise Gebäudeaccessoires einsparen zu kön-
nen, welche üblicherweise bisher eine solche Funkti-
on hatten.

[0004] Zur Lösung dieser Aufgabe wird es vorge-
schlagen, dass eine länglich ausgebildete Regen-
wasserableitungskomponente mit den eingangs ge-
nannten Merkmalen eine Beleuchtungsanordnung
außen an ihrer gebäudenah zu positionierenden Sei-
te oder/und an einem Übergang zwischen ihrer au-
ßen zu positionierenden Seite und ihrer gebäudenah
zu positionierenden Seite aufweist.

[0005] Die Regenwasserableitungskomponente er-
hält somit die Zusatzfunktion der Beleuchtung eines
Gebäudes. Da die Beleuchtungsanordnung vorzugs-
weise außen an der gebäudenah zu positionierenden
Seite oder/und an einem Übergang zwischen der au-
ßen zu positionierenden Seite und der gebäudenah
zu positionierenden Seite vorgesehen ist, kann sie
in der bestimmungsgemäßen Anordnung der Regen-
wasserableitungskomponente am Gebäude so aus-
gerichtet sein, dass sie auf die benachbarte Gebäu-
deaußenwand gerichtet ist und so für den äußeren
Betrachter eine indirekte Beleuchtung der Gebäude-
umgebung erzeugen kann.

[0006] Vorzugsweise weist die Regenwasserablei-
tungskomponente Mittel zur mechanischen Befes-
tigung der Beleuchtungsanordnung, insbesondere
Klemmschellen oder/und Halteschienen außen an ih-
rer gebäudenah zu positionierenden Seite oder/und
an einem Übergang zwischen ihrer außen zu positio-
nierenden Seite und ihrer gebäudenah zu positionie-
renden Seite auf. Diese mechanischen Befestigungs-
mittel sollten so an der Regenwasserableitungskom-
ponente angeordnet sein, dass sie von einem äuße-
ren Betrachter nicht zu sehen sind, also im Falle einer

Dachrinne nicht aus einer Fußgängerperspektive am
Boden erkennbar sind.

[0007] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung er-
streckt sich die Beleuchtungsanordnung längs der
gesamten Regenwasserableitungskomponente. Da-
bei sind solche Varianten bevorzugt, welche ein
gemeinsames Durchtrennen der Regenwasserablei-
tungskomponente und der Beleuchtungsanordnung
ermöglichen, so dass die Beleuchtungsanordnung an
der Trennschnittstelle elektrisch kontaktierbar und im
Übrigen funktionstüchtig ist.

[0008] Gemäß einer besonders bevorzugten Aus-
führungsform der Erfindung umfasst die Beleuch-
tungsanordnung wenigstens eine sich in der Längs-
richtung der Regenwasserableitungskomponente er-
streckende Leuchtkörperleiste mit einer Leuchtdi-
odenanordnung oder/und einer Laseranordnung als
Leuchtkörper.

[0009] Eine solche Leuchtkörperleiste kann ein sog.
Lichtschlauch mit darin befindlichen Leuchtdioden
oder/und Laserlichtquellen sein.

[0010] Gemäß einer alternativen Variante ist die
Leuchtkörperleiste ein quaderförmiger Stab aus
Kunststoff, in welchem Leuchtkörper eingebettet
sind, so dass sie an wenigstens einer Seite des Sta-
bes Licht nach außen abstrahlen können. Eine sol-
che stabförmige Leuchtkörperleiste kann z. B. an ei-
ner als Halteschiene ausgebildeten Befestigungsan-
ordnung an der Regenwasserableitungskomponente
aufgenommen sein.

[0011] Installationsfreundlich sind solche Ausfüh-
rungsformen der Erfindung, bei denen auch die
elektrischen Anschlussleitungen der Leuchtkörper
geschützt in der Leuchtkörperleiste verlaufen und
an vorzugsweise stirnseitigen Anschlussschnittstel-
len der Leuchtkörperleiste elektrisch kontaktierbar
sind. Dabei ergeben sich besondere Vorteile, wenn
die Leuchtkörper in elektrischer Parallelschaltung
an zwei gemeinsamen elektrischen Anschlussleitun-
gen angeschlossen sind, die parallel zur Längsrich-
tung der Leuchtkörperleiste darin verlaufen, so dass
sie bei Durchtrennen der Leuchtkörperleiste eine
neue Anschlussschnittstelle bilden können. Die bei-
den gemeinsamen elektrischen Anschlussleitungen
können durch Röhrchen gebildet sein, in die an den
Anschlussschnittstellen Steckerstifte zur Verbindung
der Leuchtkörperleiste mit einer weiteren gleichen
Leuchtkörperleiste oder einer anderen elektrischen
Komponente einsteckbar sind. Eine solche Lösung
bietet dem Installateur der Regenwasserableitungs-
komponente weitgehende Freiheiten, die Regenwas-
serableitungskomponente an nahezu beliebigen Stel-
len quer durchzutrennen, um sie auf ein passendes
Maß zur Anbringung am Gebäude zu bringen und
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nicht dabei die Leuchtkörperleiste in ihrer Funktions-
tüchtigkeit zu zerstören.

[0012] Vorzugsweise weist die Beleuchtungsanord-
nung solche Leuchtkörper auf, die ggf. in Summe
Licht erzeugen, welches einen Weißlichteindruck mit
mehr oder weniger warmem Lichtton vermittelt. Ins-
besondere in einer solchen Ausgestaltung der Erfin-
dung kann die Regenwasserableitungskomponente
als Gebäudeaußenbeleuchtung herangezogen wer-
den, so dass konventionelle Gebäudeaußenlampen
oder dgl. eingespart werden können. Zusätzlich oder
alternativ können auch Leuchtkörper in der Beleuch-
tungsanordnung vorgesehen sein, die monochroma-
tisches farbiges Licht abstrahlen können. Auch ver-
schiedene Leuchtkörper mit unterschiedlichen Licht-
farben können in der Beleuchtungsanordnung vorge-
sehen sein.

[0013] Die Beleuchtungsanordnung ist gemäß ei-
ner besonders bevorzugten Ausführungsform der Er-
findung mittels einer Beleuchtungssteuereinrichtung
steuerbar, um zeitlich veränderliche Lichteffekte, wie
Lichtfarbwechselspiele oder/und Ein-Ausschaltwech-
selspiele zu erzeugen.

[0014] Im montierten Zustand der Regenwassera-
bleitungskomponente am Gebäude sind die mittels
der Beleuchtungsanordnung zu erzeugenden Licht-
effekte besonders interessant und angenehm, da sie
eine indirekte Beleuchtung verschaffen können, in-
dem sie die benachbarte Gebäudewand anleuchten
und das Licht von dort nach außen reflektiert wird.

[0015] Selbstverständlich könnte auch daran ge-
dacht werden, die Beleuchtungsanordnung an der
außen zu positionierenden Seite der Regenwassera-
bleitungskomponente vorzusehen. Hiermit wird je-
doch nicht die bevorzugte gewünschte indirekte Be-
leuchtung erzeugt.

[0016] Die Erfindung wird nachstehend unter Bezug-
nahme auf die Figuren näher erläutert.

[0017] Fig. 1 zeigt in einer Perspektivdarstellung ei-
ne Regenwasserableitungskomponente nach der Er-
findung in Gestalt einer Dachrinne mit einer stab-
förmigen Leuchtkörperleiste als Beleuchtungsanord-
nung.

[0018] Fig. 2 zeigt als weiteres Ausführungsbeispiel
der Erfindung ebenfalls eine Dachrinne in perspek-
tivischer Darstellung mit einer schlauchartigen flexi-
blen Leuchtkörperleiste.

[0019] Fig. 3 illustriert in schematischer Weise die
Beleuchtungswirkung einer gemäß Fig. 1 oder ge-
mäß Fig. 2 ausgebildeten Dachrinne an einem Ge-
bäude.

[0020] Fig. 4 illustriert in schematischer Weise
die Beleuchtungswirkung einer als Regenwasserfall-
rohr ausgebildeten Regenwasserableitungskompo-
nente nach der Erfindung an einem Gebäude.

[0021] Die in Fig. 1 dargestellte Regenwassera-
bleitungskomponente, nämlich Dachrinne 1, hat ei-
ne Sonderbauform im Vergleich mit herkömmlichen
halbrunden Dachrinnen. Die Besonderheit besteht
darin, dass die Dachrinne 1 an ihren oberen Rändern
3 und 5 nach innen auskragende Aussteifungswuls-
te 7, 9 aufweist, die eine Befestigung der Dachrinne
1 am Gebäude mittels Rinnenhaltern (nicht gezeigt)
ermöglicht, welche von oben in die Dachrinne 1 hin-
einreichen und die Wulste 3, 5 untergreifen, um die
Dachrinne 1 abzustützen. In der Montageanordnung
am Dach hat die Dachrinne 1 an ihrer Außenseite
keine Störkonturen durch Rinnenhalter oder sonstige
Befestigungsmittel. Dies ermöglicht es, eine ununter-
brochen durchlaufende gerade Leuchtkörperleiste 11
an der Rinnenseite 13 vorzusehen, welche im bestim-
mungsgemäß am Gebäude angeordneten Zustand
dem Gebäude zugewandt ist.

[0022] Die Leuchtkörperleiste 10 befindet sich in ei-
ner Halteschiene 15, die an der Dachrinne 1 angelö-
tet oder sonstwie sicher befestigt ist. Abweichend von
der dargestellten Ausführungsform kann die Leiste 15
auch in kürzere Abschnitte unterteilt sein.

[0023] Die Leuchtkörperleiste 10 besteht aus einem
Kunststoffstab 12 mit darin eingebetteten Leuchtdi-
oden 14, die entlang der Dachrinne verteilt angeord-
net sind und nach außen Licht abstrahlen können.
Ebenfalls eingebettet in den Kunststoffstab 12 sind
die elektrischen Anschlussleitungen der Leuchtdi-
oden 14. Diese sind elektrisch parallel geschaltet und
an sich parallel zueinander in stablängsrichtung er-
streckenden Anschlussleitungen 17 angeschlossen.

[0024] Dabei handelt es sich im Beispielsfall um
Röhrchen, die an den Stirnseiten des Leuchtkör-
perstabs 10 offenliegen und Anschlussschnittstellen
bilden. Im Beispielsfall können die Anschlussleitun-
gen 17 stirnseitig mit darin einzusteckenden Stecker-
stiften elektrisch kontaktiert werden, um daran eine
gleichartige Leuchtkörperleiste einer an die Dachrin-
ne 1 in Flucht anzuschließenden gleichartigen weite-
ren Dachrinne elektrisch anzuschließen.

[0025] Die Dachrinne gemäß Fig. 1 kann mit ei-
nem Trennschnitt zwischen zwei beliebig aufeinan-
derfolgenden Leuchtdioden 14 quer durchgeschnit-
ten werden, um sie an eine gewünschte Länge an-
zupassen. Bei diesem Trennschnitt werden auch die
als Röhrchen ausgebildeten Anschlussleitungen 17
durchtrennt und bilden mit ihren dann offenliegenden
neuen stirnseitigen Enden zugleich funktionstüchtige
Anschlüsse und somit eine neue elektrische Schnitt-
stelle.
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[0026] Fig. 2 zeigt als weiteres Ausführungsbeispiel
der Erfindung eine Dachrinne 18 grundsätzlich her-
kömmlicher Bauart mit einem nach außen gerollten
Wulst 20 an der außen zu positionierenden Seite 22
und einer nach innen abgekanteten Wasserfalz 24 an
der gebäudenah zu positionierenden Seite 26. An der
Seite 26 sind nahe einem Übergangsbereich 27 zu
der Seite 22 Klemmschellen an der Dachrinne vor-
gesehen und befestigt, in welcher eine schlauchför-
mige Lichtleiste 32 fixiert aufgenommen ist, so dass
sie sich der Länge nach in Längsrichtung der Dach-
rinne 18 erstreckt. Als Leuchtkörper 33 sind in dem
Lichtschlauch 32 Leuchtdioden oder ggf. alternati-
ve Leuchtkörper, wie etwa Laserelemente unterge-
bracht.

[0027] Anders als die Dachrinne 1 in Fig. 1 ist
die Dachrinne 18 in Fig. 2 üblicherweise mit einem
herkömmlichen, die Dachrinne außen umgreifenden
Rinnenhalter 34 am Gebäude zu befestigen. Da die
schlauchförmige Leuchtkörperleiste 32 jedoch eine
gewisse Flexibilität aufweist und bedarfsweise nach
Anbringung der Dachrinne 18 an den Rinnenhaltern
34 in ihre Klemmschellen 30 eingeclipst werden kann,
ist es leicht möglich, sie außen um die Störkontur
der konventionellen Rinnenhalter 34 herumzuführen,
so dass auch das Ausführungsbeispiel gemäß Fig. 2
eine vollständig entlang der Dachrinne verlaufende
Leuchtkörperleiste aufweisen kann.

[0028] In Fig. 3 ist es schematisch illustriert, welche
Wirkung die Leuchtkörperleiste 10 bei bestimmungs-
gemäßer Anordnung der Dachrinne 18 am Dach-
rand eines Gebäudes 40 hat. Mit 43 sind in Fig. 3
schematisch angedeutete Lichtstrahlen bezeichnet.
Da die Leuchtkörper 14 bzw. 33 an der gebäude-
nah installierten Dachrinnenseite 13 bzw. 26 ange-
ordnet und zur Gebäudewand 42 ggf. mit einer zu-
sätzlich nach unten gerichteten Komponente ausge-
richtet sind, strahlen sie das Gebäude 40 an, so dass
sich für den außenstehenden Betrachter eine indi-
rekte Beleuchtung der unmittelbaren Gebäudeumge-
bung ergibt. Die Leuchmittelleiste 10 bzw. 32 kann
somit zur Gebäudeaußenbeleuchtung genutzt wer-
den. Sie kann insbesondere auch so ausgestaltet
sein, dass sie im Betrieb eine das Gebäude mit ihrem
Licht verzierende Wirkung hat.

[0029] Anstelle der mit Einzelleuchtdioden 14 bzw.
33 ausgestatteten Leuchtmittelleiste 10 bzw. 32
kann auch eine mit anderen oder anders geformten
Leuchtmittel versehene Leuchtmittelleiste an einer
betreffenden Dachrinne vorgesehen sein. Insbeson-
dere kann in einer abgewandelten Form der Dachrin-
ne die Leuchtmittelleiste auch noch weiter unten in
dem Übergang 8 bzw. 27 zu der außen zu positionie-
renden Dachrinnenseite angeordnet sein, um noch
weiter in Richtung nach unten am Gebäude abzu-
strahlen. Es sind noch zahlreiche weitere Varianten
der Umsetzung des Erfindungsgedankens der Nut-

zung einer Dachrinne als Leuchtmittelträger realisier-
bar.

[0030] In Fig. 4 ist angedeutet, wie die Beleuch-
tungswirkung einer als Regenwasserfallrohr 50 auge-
bildeten Regenwasserableitungskomponente nach
der Erfindung an einem Gebäude 52 ist. Das Regen-
wasserfallrohr 50 schafft mit seiner Beleuchtungsan-
ordnung (in Fig. 4 nicht erkennbar) ebenfalls eine in-
direkte Beleuchtung an dem Gebäude 52. Lichtstrah-
len sind in Fig. 4 bei 54 angedeutet.

Patentansprüche

1.  Länglich ausgebildete Regenwasserableitungs-
komponente eines Dachentwässerungssystems, ins-
besondere Dachrinne (1, 18) oder Fallrohr (50), zur fi-
xierten Anordnung außen an einem Gebäude, derart,
dass die Regenwasserableitungskomponente (1; 18;
50) mit einer außen zu positionierenden Seite nach
außen vom Gebäude absteht und mit einer gebäude-
nah zu positionierenden Seite (13; 26) dem Gebäude
zugewandt ist, dadurch gekennzeichnet, dass sie
eine Beleuchtungsanordnung (10; 32) außen an ihrer
gebäudenah zu positionierenden Seite (13; 26) oder/
und an einem Übergang (27) zwischen ihrer außen
zu positionierenden Seite und ihrer gebäudenah zu
positionierenden Seite aufweist.

2.  Länglich ausgebildete Regenwasserableitungs-
komponente nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass sie Mittel (42; 30) zu mechanischen
Befestigung der Beleuchtungsanordnung (10; 32),
insbesondere Klemmschellen (30) oder/und Halte-
schienen (42) außen an ihrer gebäudenah zu posi-
tionierenden Seite (13; 26) oder/und an einem Über-
gang (8; 27) zwischen ihrer außen zu positionieren-
den Seite und ihrer gebäudenah zu positionierenden
Seite aufweist.

3.  Länglich ausgebildete Regenwasserableitungs-
komponente nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass sich die
Beleuchtungsanordnung längs der gesamten Regen-
wasserableitungskomponente (1; 18; 50) erstreckt.

4.  Länglich ausgebildete Regenwasserableitungs-
komponente nach Anspruch 1, 2 oder 3, dadurch
gekennzeichnet, dass die Beleuchtungsanordnung
(1; 18; 50) wenigstens eine sich in der Längsrich-
tung der Regenwasserableitungskomponente erstre-
ckende Leuchtkörperleiste mit einer Leuchtdiodenan-
ordnung (14; 33) oder/und einer Laseranordnung als
Leuchtkörper umfasst.

5.  Länglich ausgebildete Regenwasserableitungs-
komponente nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Leuchtkörperleiste (32) ein
Schlauch mit darin befindlichen Leuchtdioden (33)
oder/und Laserlichtquellen ist.
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6.  Länglich ausgebildete Regenwasserableitungs-
komponente nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Leuchtkörperleiste (10) ein qua-
derförmiger Stab aus Kunststoff ist, in welchem
Leuchtkörper (14) eingebettet sind, so dass sie an
wenigstens einer Seite des Stabes Licht nach außen
abstrahlen können.

7.  Länglich ausgebildete Regenwasserableitungs-
komponente nach Anspruch 4, 5 oder 6, dadurch
gekennzeichnet, dass auch die elektrischen An-
schlussleitungen der Leuchtkörper in der Leuchtkör-
perleiste (10; 32) verlaufen und an vorzugsweise
stirnseitigen Anschlussschnittstellen (17) der Leucht-
körperleiste elektrisch kontaktierbar sind.

8.  Länglich ausgebildete Regenwasserableitungs-
komponente nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Leuchtkörper (14; 33) der Leucht-
körperleiste in elektrischer Parallelschaltung an zwei
gemeinsamen elektrischen Anschlussleitungen (17)
angeschlossen sind, wobei die Anschlussleitungen
parallel zur Längsrichtung der Leuchtkörperleiste
darin verlaufen, so dass sie bei Durchtrennen der
Leuchtkörperleiste eine neue Anschlussschnittstelle
bilden können.

9.  Länglich ausgebildete Regenwasserableitungs-
komponente nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die beiden gemeinsamen elektri-
schen Anschlussleitungen (17) durch Röhrchen ge-
bildet sind, in die an den Anschlussschnittstellen Ste-
ckerstifte zur Verbindung der Leuchtkörperleiste (10;
32) mit einer weiteren gleichen Leuchtkörperleiste
oder einer anderen elektrischen Komponente ein-
steckbar sind.

10.    Länglich ausgebildete Regenwasserablei-
tungskomponente nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Leuchtkörper (14; 33) Licht abstrahlen können, wel-
ches einen Weißlichteindruck vermittelt.

11.    Länglich ausgebildete Regenwasserablei-
tungskomponente nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Leuchtkörper (14; 33) insbesondere monochromati-
sches farbiges Licht abstrahlen können.

12.    Länglich ausgebildete Regenwasserablei-
tungskomponente nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass ver-
schiedene Leuchtkörper (14; 33) mit unterschiedli-
chen Lichtfarben in der Beleuchtungsanordnung vor-
gesehen sind.

13.    Länglich ausgebildete Regenwasserablei-
tungskomponente nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Be-
leuchtungsanordnung (10; 32) mittels einer Beleuch-

tungssteuereinrichtung steuerbar ist, um zeitlich ver-
änderliche Lichteffekte, wie Lichtfarbwechselspiele
oder/und Ein-Ausschaltwechselspiele zu erzeugen.

Es folgen 2 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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